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Cremer, eOrg2: Korruption begrenzen: Praxisfeld Entwicklungspolitik. Lambertus Freiburg Br.
2000, 179

Wer eld für dıe > Driıtte Welt« spendet, möchte, ass dadurch möglıchst 1e]1 utes bewirkt,
möglıchst 1e1 Menschen geholfen wırd rst recCc würde 5Spender enttäuschen, WEn S1ı1e erfahren
würden, ass uch In der Entwicklungszusammenarbeıit nıcht-staatlıcher UOrganısatiıonen orruption
vorkommt. Dementsprechend wurde das TIThema ange eıt tabuisiert. rst se1lt kurzem wırd
unübersehbar, ass Korruption uch In der Entwıicklungszusammenarbeit, dıe Ja häufig mıt korrupten
Reglerungen der unter Bedingungen eiıner 5 Kultur der KOorrupti1on« erfolgt, eın bedrängendes
Problem darstellt und 11UT ann bekämpft werden kann, WEeNnNn mıt dem Ihema uch offen UMSCHAN-
SCH wırd und alle Beteıilıgten für das Problem sens1ıbıilisiert werden. Dazu elstet das vorlıegende
uch des Volkswirtschaftlers un: ädagogen Georg CREMER, der selbst als Leıter eines Entwiıick-
lungsproJjektes In Indonesien SCWCSCH Ist. ann Mıtarbeıiter VONN »Carıtas International« War und
mıttlerweiıle Generalsekretär des Deutschen Carıtasverbandes ıst, eınen wichtigen Beıtrag.

( REMER klärt zunachs den Begrıff der Korruption und legt ıne »kleıine Formenlehre« der
Korruption VO  — Kıne große Vıelzahl VOoO  > ıllegalen, ıllegıtımen der schlicht unerwünschten
Verhaltensweisen werden als Korruption bezeıichnet. Im CHNSCICH Jurıstischen Verständnis fallen
Bestechung, Bestechlıichkeıit, Vorteilsnahme, Vorteilsgewährung CI unter dıesen Begrıff. Im
sozlalwıssenschaftlichen Verständnıis kann »der Mıssbrauch eiInes mtes DbZWw eiıner vergleichbaren
Vertrauensstellung prıvaten wecken« als Korruption gefasst werden (S 2143 Kın olcher
Missbrauch kann 1Im V OIl Bestechung iwa darın hıegen, ass amtlıche Selektionsentscheidun-
SCHh beeinflusst. höhere Erträge erzıelt, Entscheidungen beschleunigt, ıllegale Handlungen VOT

Entdeckung und Strafverfolgung gesichert der uch Wıllkürhandlungen des Staates abgewe.
werden. Dabe1 g1bt dıe Möglıchkeıit, ass das Tauschgeschäft »Bestechung Vorteıils-
gewährung« auf beıden Seıten ireıwillıg eingegangen wurde, häufıg kommt ber VOL, dass ıne
Seıte (meıst dıe staatlıche) e1in olches Geschäft erzwıngen kann, W ds$ deses Geschäft dann In dıe
ähe einer Erpressung rucC In manchen Ländern haben Bürger/innen der prıvate Unternehmen
hne Korruption Sal keıne Chance, ihre Rechte wahrzunehmen. Veruntreuungen laufen häufig ab,
ass be1l der Vergabe öffentlicher Aufträge sogenannte »kıck-back«-Vereinbarungen getroffen
werden: Kın eıl des vereinbarten Preises flıeßt korrupte Beamte der Angestellte zurück. uch
der Nepotismus ist eın Mıiıssbrauch des mtes prıvaten Zwecken, indem e1in Amtsträger se1ne
Stellung azu ıhm nahestehenden Personen interessante Posıtionen (und damıt Macht un:
Eınkünfte) verschaffen

Korruption ist offenbar VOI allem dort eın Problem, große Unterschiede VOI Arm un: eI1c
Oln Macht und Ohnmacht aufeınander treffen, wen1g institutionalisierte Verfahren der
Gegenmachtbildung und der Machtkontrolle (Gewaltenteijlung) g1bt DbZw dıe Penetranz staatlıcher
aCcC in dıe Sphären der Machtbildung auf der Basıs wırtschaftlıcher der mılıtärıischer Stärke,
famıhlärer der ethnıscher Zugehörigkeıt gering ausgebıildet ist un! Urganısationen In diıesen Sphären
parastaatlıche Funktionen (Z.B be1l der Herstellung öffentlicher Sıcherheıit) zuwachsen. Der ON

J ansparency International AD Jährlıch veröffentlichte Corruption Perceptions exX CI -

möglıcht zumıindest einen gewlssen Eındruck VO Nıveau der Korrumpierbarkeit O Reglierungen
und staatlıchen Instıtutionen in den verschiedenen Ländern Im CPI 2000 sınd insgesamt Länder
aufgeführt. Unter den Ländern mıt den besten Bewertungen befinden sıch 11UT kleine
Schwellen- DZW. Entwıcklungsländer, während das Driıttel mıiıt den schlechtesten oftfen fast [1UT dus
Entwıcklungsländern besteht. Jle Länder, ber die keıne Daten vorliegen, sınd ebenfalls Entwick-
lungsländer.

Gerade 1Im Z/Zusammenhang der »Drıitten Welt« wırd häufig versucht, Korruption auf kulturelle
Faktoren zurückzuführen (S Von einer » Kultur der Korruption« sprechen, ist insofern
richtig, als 1ne gesellschaftlıche Sıtuation, in der Korruption als etwas Selbstverständliches
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betrachtet wırd, denjenıgen, dıe sıch formal korrekt verhalten, sehr schwer macht., S1Ee mıt CNOTIHECIN

wirtschaftlıchen und polıtıschen Nachteılen bestraft und unter Umständen - dem Verdacht
aussetzt, geme1insam geteılte Normen, möglicherweıse SO Sal aus unethıschen Motiven
(Kıgennutz, eITal, Rachsucht eic) verstoßen. Kıne » Kultur der Korruption« erzeugt Iso sıch
selbst stabilısıerende Mechanısmen., dass Korruptionsbekämpfung In solchen Kontexten csehr
schwıier12 1st. uch das Verständnis VO  > Ööffentlıchen Amtern und explızıter und implızıter Normen.,
dıe Gewichtung famıhärer der ethnıscher Solıdarıtätsverpflichtungen gegenüber den Pflichten des
mtes werden VOoN Kultur Kultur varıleren, ass insbesondere dort, ohnehın (Grauzonen
vorhanden sınd, eın und dieselbe Verhaltensweise AUS eıner Perspektive als korruptionsverdächtig,
aus eiıner anderen als normenkonform betrachtet werden kann. Irotzdem würde ıne kulturalıstische
Deutung VO  > Korruption übersehen, dass eindeutige VvVoO  b Korruption In en Kulturen
vorkommen und ass S1e in allen ulturen be1 Bekanntwerden moralısche Empörung und Toteste
auslösen. Jedenfalls darf cdie Tatsache, »dass dıe Trennungslınıie zwıschen normkonformem un!
orruptem Verhalten in unterschiedlichen Ländern unterschiedlich SCZOSCH wırd, nıcht dem
Missverständnıs verleıten, der Begrıft der Korruption SEe1 i niıcht-westliche Länder nıcht übertrag-
ar.« ( 39)

In der Diskussion Korruption In Entwicklungsländern wurde VON ein1gen Autoren behauptet,
sS1e SE1 dort notwendıg, Uln überhaupt e1in Funktionieren cAheser Gesellschaften gewährleısten
(vgl. Nur durch Korruption, dıie Argumentatıon, könnten In STAr überregulıerten
Märkten entwicklungsfeindlıche Eingriffe der Bürokratıe abgewehrt werden der e oft extrem

langsamen bürokratıschen Prozesse auf ein erträglıches Maß beschleunigt werden. Nur e
Möglıchkeıten ZUT Korruption machten staatlıche Posıtionen für qualifizıerte überhaupt
finanzıell interessant. Nur durch Korruption hätten diskrımınıerte Mınderheıten überhaupt die
Chance, ıhr Überleben A siıchern. ( REMER wehrt sıch solche Auffassungen. / war dürfte dıe
ernatlıve übermächtiger Bürokratıen, unqualıifizıerter und unterbezahlter Beamter und rıg1de
dıskrımıinıerter Minderheıiten hne Korruption schlımmer se1n, ber cdhes ist Ja nıcht dıe einz1ıge
Alternatıve., enn wäre Ja durchaus denkbar, den aa auf wesentlıche Kernaufgaben
begrenzen, dadurch cdıe Gelegenheıiten AA Korruption reduzıleren, staatlıche Beamte gut
ezanlen und andererseıts Korruption konsequent strafrechtlıch ahnden uch sınd gesellschaftlı-
che Verhältnisse., in denen Mınderheıten mınımale Rechte eingeräumt werden, anderen gesell-
cschaftlıchen Verhältnissen hne solche Rechte vorzuzıehen, selbst WE die Auswirkungen
verweı1gerter Rechte durch Korruption vielleicht abgemuildert werden könnten. Jedenfalls darın g1bt

ıne zunehmende Übereinstimmung sınd die Auswiırkungen eInNes hohen Girades Korruption
für das Investitionsklıma, dıe Effektivıität un: Verlässlichkeit staatlıcher Verwaltung, dıie Qualität der
Infrastruktur und dıe Allokatıon VOIN Ressourcen negatıv, ass e Tolerierung VO  S orruption
nıcht gerechtfertigt werden ann

Im mıttleren eıl se1INESs Buches ze1gt Cremer, ass und WwWI1e Korruption uch in Entwicklungs-
projekten und -organisationen, SOgar be1 GOs vorkommt, wobe1l S16 nıcht immer der moralısch
ungerechtfertigten indıvıduellen Bereicherung dıent, sondern teilweise auch auf den Wıllen der
Mitarbeıiter/innen zurückzuführen 1st, cdıe vorhandenen Ressourcen besser nutzen, obwohl 1eS$
formalen Regeln der Miıttelvergabe und -verwendung wıderspricht. ('REMER g1bt praktısche Hınweise
für 1ne Schwachstellenanalyse nd zıieht Konsequenzen für dıe Entwicklungszusammenarbeıt. Dabe1l
wırd deutlıch, dass schon eines gewIlssen Aufwands effektiver Verwaltung, dırekter
Kommunikatıon nd konsequenter Begleitung VO  — Projekten bedarf, Korruption nachhaltıg
kontrolheren. All dies kostet notwendigerwelse uch eld Deshalb ist ıne vielfach och
zutreffende Dämonisierung ON » Verwaltungskosten« sıcherliıch nıcht sachgerecht. Auch mussen
interne Regeln transparent und sachgerecht se1N, ass Miıtarbeıiter/innen nıcht durch bürokratısche
Regelungen CZWUNSCH werden, diese 7 verstoßen, WE S1e überhaupt effektive Hılfe eısten
wollen
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Letzten Endes wırd Korruptionskontrolle jedoch eıinen scchweren Stand haben., WENN der Kontext
der Entwicklungsarbeıt weıterhın star. V Ol Korruption gepragt ist. hne Reformen be1 Staat Uun!
Verwaltung In Entwıcklungsländern wırd deshalb keine effektive Korruptionsbekämpfung geben
können. Deshalb mussen sıch auf den verschliedenen Ebenen des Polıtıkdialogs uch Organıisatiıonen
der Entwicklungszusammenarbeıt für solche Reformen einsetzen.

Auf jeden Fall Ist das mıt eiıner umfangreıchen ] ıteraturlıste versehene und übersichtlıch
gegliıederte uch jedem in der Entwıicklungszusammenarbeıt Tätıgen ZUT Lektüre empfehlen,
alleın schon für dıe vorhandenen TODIeEmMeEe sensıbılısıeren, ber uch VOT Ort konkrete
Maßnahmen der Korruptionskontrolle und -bekämpfung entwıckeln können.

Hannover Gerhard Fulp

Crüsemann, ran Theissmann, Udo Obst, Gabriele Spankeren, 1sela VoO  jn Lenhard,
Hartmut Millard, Matthias: Ich glaube den ott Israels. Fragen Un niworten einem
Thema, das IM christlichen Glaubensbekenntnis fehlt, (hr. Kaıiser Gütersloh 1998, 159

Ich glaube den ott sraels mıt diesem durchaus provokanten Tıtel wollen e Herausgeber
einen Denkanstoß geben, die bleibende Verwiesenheit des Christentums auf das Judentum 1mM Blıck
auf zentrale Fragen des auDens durchzubuchstabileren. Es geht iıhnen nıcht 1Ur den Abbau der
jahrhundertealten, antıjudaistischen ypothe. in den christliıchen Kırchen. sondern uch und VOT
allem dıe Verbreıtung der theologıschen insıcht, Aass der und (jottes mıt seinem olk
ungekündıgt 1st und Chrıisten durch Jesus Christus mıt diesem ott sraels ıs eute verbunden sınd
DIiese Überzeugung, dıe allen 1im Jüdısch-chrıstlıchen Dıalog engagılerten Autoren geme1ınsam 1st,
sol] eiıner breıteren Leserschaft zugänglıch gemacht werden. Unterglıedert ist das uch In sechs
Abschnıiıtte, ıe besondere Aspekte des christliıchen Glaubens aufnehmen: Bıbel, Gott, Jesus
T1StuS, C und srael, en und Handeln, Hoffnung.

er erste e1l cient der kriıtiıschen Aufarbeıitung gäng1iger (Vor-)Urteıle, denen zufolge {iwa das
Ite JTestament e1in STAUSAaMCS der patrıarchales uch se1 Dabe!1 zeıgt Jürgen ass der Satz
»Auge Auge ]« In der Jüdıschen Rechtsprax1s gerade keine Anwendung gefunden hat, ass
vielmehr dıe normatıve Idee es  a  ‚ ass 1Nan das, W das 11an anderen ben N1IC HTC
Ersatzleıstungen wleder gut machen kann. Klaus WENGST geht der rage nach, W as das Neue des
Neuen Jlestaments SEl un! arbeıtet heraus, dass der Gegensatz zwıschen Gerechtigkeıt (AT) und
Liebe NT) einer falschen Konstruktion folgt, da sıch Aussagen ZUl Gerechtigkeıt un! Liebe (jottes
ın beiden 1estamenten finden. Er selbst sieht das Neue 1Im darın, Aass ott Jesus VO  — den oten
auferweckt hat Hıer I11all dıie Linıe mLE welter auszıehen und uch das paulınısche Kerygma
einbeziehen können, demzufolge Chrıistus für dıe Sünden aller gestorben und als gekreuzıigter
Mess1ı]as auferweckt wurde e1in für das udentum unnachvollziehbarer (Gjedanke (vgl Dtn

Eın zweıter IThemenkomplex wendet sıch der >Gottesfrage« Im Zentrum STE das Problem. ob
der christliche Trinıtätsglaube mıiıt dem Jüdıschen Bekenntnis ZUT Einheit un: Eınzıgkeıit (jottes
vereinbar se1 Der Jüdısche Eınspruch, der VON der radıkalen Iranszendenz un: Einheit (Gjottes
geleıitet Ist, sollte wırd urecht angemahnt ıne SEWISSE Behutsamkeıiıt In der chrıistlıch-
theologischen ede VO dreieinıgen ott bewiırken. nıcht leichtfertig In cde TIrıtheismusfalle
hıneinzutappen. Friedrich ılhelm MARQUARDT warnt In seinem Beıtrag VOT eıner harmonıisierenden
Verkleinerung der Dıfferenzen In der Gottesfrage un: verwelst auf unterschiedliche Zugangsweısen
(begrifflich narratıv un Lebenserfahrungen (Fremdheıt 1mM ExI1l, Auschwiutz ähe Gottes in
Jesus Chrıstus).

uch in den anderen Abschnitten des Buches geht zentrale Fragen des Jüdısch-chrıistlıchen
Gesprächs, dıe durchgäng1g auf hohem Nıveau erortert werden. Eın summarıscher Themenhinweils
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